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KarlsruherZeitung .
Nr . 93 . Montag , den 4. April 1 831 .

Frankreich .
Paris , den 29 . März . Der Moniteurenthält heute

daS Gesetz , was die Stadt Paris zu einer Anleihe von
15 Mill . ermächtigt . — Der Minister des Innern hat
wegen der jetzigen dringenden Umstände entschieden , daß
jeder Präfekt , der seinen Posten ohne Urlaub verläßt , sich
der Entlastung auSsetze .

Em neuer Nationalverein , unter dem Namen " des
Bundes » ( laisvoau ) lst angekündigt worden . Um recht
wirksam zu sein , wird er : 1 ) Seine Zwecke und Mittel
ganz vollständig angeben ; 2) von Jedem seiner Glieder
den E >d des Gehorsams verlangen , und 3 ) mit seinen
Tochtcrvereinen in beständiger Korrespondenz bleiben .
Die Gazette äussert , man ahme hier deutschem Mm
ster nach .

DaS Jour , des Deb . lobt die Würde und Zweckmä¬
ßigkeit im Benehmen des Hrn . Perier in den italieni¬
schen Angelegenheiten . Es sagt dabei : » Wir wollen noch
immer den Frieden , allein so , daß unsre Nachbarn sich
unsernBedingungen unterwerfen , u . nicht Kreuzzüge gegen
die Freiheit thun , wie wir sie nicht für sie thaien . » —
Der Cour . Fr . meint , die gestrige Rede deS Ministers
verkünde , trotz aller Bemäntelungen , den Krieg .

Der ausserordentliche Gesandte deS Best von Tripolis
ist wieder von Paris » ach Marseille zurückgekchrt . Er
begibt sich nach Toulon , um von dort in seine Heimalh
zu segeln .

Die Banden in der Umgegend von Vitro stehen un¬
ter einem gewissen Poltier oder Fermandrcre . — Divt
durchstreift fortwährend die Umgegend von B >cssnire ( Dcui :
Sevres ) , und sucht sich vorzüglich Waffen und Munition
zu verschaffen ; vielen Konscribirten hat er die ihrigen
schon abgenommen . Mit Robert soll er in fortwährender
Korrespondenz stehen .

Deputirtenkammer vom 29 . — Bei Uebcrrcichung
des neuen Anleihegesetzes äußerte der Finanzminister un¬
ter Anvcrm : »Alles zeigt , baß wir nicht in den Fallkommen werden , den Kredit zu brauchen , den wir von
Ihnen verlangen . » Bei der Diskussion des Gesetzes ge¬
gen dieZusammenrottungen spricht Hr . Legendregegen , u .
Hr . Pataille für dasselbe . General Lafayette äußertesich in Bezug auf die Zirkulare der Minister gegen die
Nativnalvereine : » Ick will mir nickt das Recht beilegen ,Andern so rauhe Lehren über Freiheit und öffentliche Ord¬
nung , Vaterlandsliebe und Beharrlichkeit m politischen
Prinzipien , Verpflichtungen und Zuneigungen zu geben ;allein ich meine auch das Recht zu haben , solche von
Niemand anderm zu erhalten . » Er tadelte dann daS Be¬

nehmen der Minister gegen Polen , und gegen Italien ,
wo sie ein Verfahren beobachten sollten , » im Einklang
mtt unserer Würde und unfern Versprechungen . » Hier
unterbrach ihn der Minister mit der Frage : » Was sind
das für Versprechungen ? Ich frage Hrn . Lafayette , hat
er oder haben wir diese Versprechungen gegeben ? » Die¬
ser erwiederte , er wolle nicht m das Detail eingehen , son¬
dern nur an seine Erklärungen des Prinzips der Nicht¬
einmischung und daran erinnern , daß kein Minister ihn
damals widerlegt habe . Er schloß mit der Erklärung ,
daß er dem angefochtenen Veiein beigetreten sei , weil er
ihn für nützlich und ehrenhaft halte . Hr . Dnptn zeigte ,
die Vereine seien ein Staat im Staate . « Es gibt einen
großen Verein » , sagte er , » an dessen Spitze die Regie¬
rung steht , zu dem die Armee , die Nationalgarde ,
die Beamten gehören — den des französischen Volks ,
und heute mehr wie je, verlangtes des Vaterlands Wohl ,
daß man sich an ihn anschließe ( Bravo !) . Was mich
betrifft , ich kann diese Assoziationen nicht billigen , und
ich würde sie auffordern , sich aufzuldsen , mit den Wor ,
ten des Gesetzes von 91 über die Aufstände : » » Gehorsam
dem Gesetze ! Jeder gute Bürger entferne sick ! » » Lauter
Beifall und große Bewegung folgen dieser Rede . Hr .
Mauguin erklärt sich nicht gegen den Entwurf , allein er
will die Aufmerksamkeit der Kammer auf Frankreichs
Lage leiten . Es scheinen ihm keine Parteien in Frank¬
reich zu sein , welche die Regierung nicht mit sich vereini¬
gen könne , obwohl das Mittel , was man dazu gewählt
habe , die Unterdrückung , gerade das ungenügendste sei.
In schweren Gefahren , aber nur in diesen , dürfe zwar
der Munster sich über das Gesetz stellen , und dieser
fordere daher von der Kammer durch das gegenwär ,
tige Gesetz seine Rechtfertigung ober seine Anklage . Er
machte dann de » Ministern Vorwürfe wegen der Haus «
suchungen , wegen der Abnahme der Kreuze von den Kir¬
chen , wegen der Maaßregeln , wodurch Fremde an der
Abreise aus Frankreich gehindert wurden , wegen Illega¬
litäten , die man durch Aufstände entschuldige — durch
Aufstände , welche , der Gewalt vortheilhaft , oft von dieser
veranlaßt würden , und wegen der man Patrioten des Juli
verfolge , während man dieÄnhänger der entthronten Dyna¬
stie ausser Acht lasse . Ec könne dem jetzigen Ministerium
diese Vorwürfe alle machen , weil cS durch Beibehaltung
derselben Majorität wie das frühere , gleiche Grundsätze
ausspieche , und durch scineZirkulare dcssen.Unterdiückungs »
system annehme . DaS Prinzip der Julirevolution sei
zwar , wie der Präsident deS Ministerraths behaupte ,
nicht Gewaltthätigkeit ; allein wie ihr Grund nicht die
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Ordonnanzen , sondern die 15jährige Erniedrigung Frank «
relchs gewesen sei , so habe sie auch versprochen , vre In¬
teressen und Gefühle zu befriedigen , welche die Revolu¬
tion verletzt habe . Ob dies geschehen sei , wisse die Kam ,
mer . Frankreichs Bedürfmß sei jetzt vor Allem Eintracht ;
auf die Namen der Minister komme es nicht an . Der
Minister des Innern rechtfertigte sein Benehmen bei den
Haussuchungen durchHinweisung auf die drohendeStcllung
der Karlisten im Februar und durch die Versicherung ,
daß sie alle mit den gesetzlichen Formen vorgenommen
worden seren . In Bezug auf die Entfernung orc Kreuze
erklärte er , daß diese im Ganzen nur bei 3 Kirchen , und
auch hier nicht auf seinen Befehl , stattgefunden habe , und
hinsichtlich der Maaßregeln gegen die Fremden , daß den,
selben nur verboten worden ser , von Marseille aus ab ,
zureisen . Die letzte Beschuldigung hinsichtlich der Ver¬
anlassung von Unruhen , wies er mit Unwillen von sich.
Hr . Mauguin entgegnete , baß er dies den Ministern nicht
vorgeworfen , sondern als allgemeinen Satz behauptet ha ,
be ; übrigens fände er nur hinsichtlich deS 2 . Punktes
die Erklärungen des Ministers für befriedigend . Hr .
B n ' ihe rechtfertigte als Erwiederung zuerst den die Mitte
haltenden Gang der Regierung auS der Gefährlichkeit al ,
ler Ultrameinungen , und ihr Benehmen gegen die Frem -
den aus deren Absicht , in Italien einen gewaffneten Ein ,
fall zu machen . Bei den Haussuchungen versicherte er ,
habe die Regierung >n das Amt des Krvnanwalts nicht
im Entferntesten eingegriffen , und schloß mit 0er Aeuffe,
rung feines Befremdens darüber , daß der alte Anführer
der Nationalgarde diese nicht für fähig halte , das Vater ,
land zu vertheidigen .

Hr . von Bertois widerlegt die Angaben , daß er dem
Nationalverein beigetreten fei .

Paris , den 30 . März . Hr . Mathieu DumaS wur¬
de heute zum Deputirten gewählt . — Das Wahlkolleg
von Uvetot wählte wiederum Hrn . Martin Laffitte .

In der Quotidienne erklärt sich ein Hr . Leopold von
Balthasar , Zögling der Kriegsschule von St . Cyr , für
denjenigen , der am 24 . Febr . das Bild des Herzogs von
Bordeaux an den Katafalk befestigte ; er versichert rndeß,
daß er dabei keine sträflichen Absichten gehabt habe .

In Paris bildet sich jetzt eine Gesellschaft gegen die
Anarchie ; die Gazette entwickelt heute ihre Nothwen ,
digkeir.

Bei Gelegenheit einiger Verhaftungen fanden inNis -
mes große Unruhen statt , welche nur durch die Festigkeit
der Militärbehörde beschworen wurden .

In der Deputirtenkammer ging die Diskussion über
das Gesetz gegen dre Zusammenrottungen weiter .

Großbritannien .
London , den 26 . März . Die Times versichern ,

der König werde erforderlichen Falls daS Parlament un¬
bedenklich auflösen. Eine endliche Entscheidung ist indeß
nach dem Hofiournal noch nicht getroffen.

Der Bericht der zur Prüfung der Zivillist « niedcr ,
gefftzten Kommission liegt jetzt vor dem Hause . Sie

schlägt darin einige Ersparnisse vor , wodurch der Betrüg
auf 498,470 Pf . St . herabgesetzt würde .

Am 23 . fand unter dem Vorsitz des Lordmayors ein«
Versammlung statt , um Irlands Leiden abzuhelfen . ES
ward beschlossen , eine Kollekte zu veranstalten , und so ,
gleich wurden mehrere 100 Pf . unterzeichnet .

Sitzung des Unterhauses vom 25 . d . — Hr . Buxton
erklär !« auf eine an ihn gerichtete Frage , daß sein an«
gekündigter Antrag Aufhebung der Sklaverei beabsichtige.
Nach Bewilligung der verlangten Subsidien für die Ma -
rin « , verwandelte sich das Haus in einen Ausschuß , uni
die Zlvilüste zu brrathen . Hr . Freemantle trug darauf
an , daö vom König ausgeschlagene , bei der Thrvnbe «
steigung gewöhnliche Geschenk von 50,000 Pf . der Koni «
gin zu votirrn . Die Minister erklärten , der König ha «
be hrer ganz aus eigenem Antriebe gehandelt , und der
Vorschlag hatte keine Folge . Der Kanzler der Schatz ,
kammer verlangte eine Erhöhung der von dem Kvmitä
für die Jivilliste beantragten Summe von 49b,470 Pf .
auf 510,000 Pf . Hr . Hume schlug dagegen eme Der «
Minderung bis auf 423,470 Pf . vor . Mehrere Mitglie¬
der sprachen für den Kommissionsantrag ; Hr . Goulburn
dagegen unterstützte eifrig den der Minister . Hr . Hum »
nahm seinen Antrag bis zu erfolgter Berichterstattung
zurück.

London , den 28. März . Das Court Journal sagt:
In Bezug auf Belgien herrscht zwischen dem franz . und
engl . Kabinet vollkommenes Einverstandniss . Lord Pak «
merston und Graf Sebastiani bemühen sich gemeinschaft «
lich , durch Vermittlung den Polen beizustehen ; sie haben
auch so bestimmte Versicherungen von den milden Gesin¬
nungen des Kaisers Nikolaus erhalten , daß man mit
Recht die Nachricht bezweifeln muß , der Kaiser habe
vor , Polens Selbstständigkeit zu vernichten .

Bei einer Reformversammlung zu Roxburgh in Schott¬
land erklärte Waller Scott sich sehr heftig gegen die Rr >
formbill .

Hr . Maurice O 'Connell , der Sohn des bekannten
irländischen Demagogen , ist in Cläre zum Parlaments ,
glied gewählt worden . — Die Unruhen und das Elend
ln Irland dauern noch fort ; Tausende stehen im Begriff
auszuwandern .

London , den 29 . März . Der Sun gibt an , der
Herzog von Sachsen -Koburg werde auf den belgischen
Thron gerufen , und die Gräzen Belgiens von den fünf
Mächten definitiv bestimmt werden . Man erwarte daher
in Bälde , daß alle Verwicklungen unter den verschiede,
nen Mächten gelöst würden , um so mehr , da das jetzige
franz . Ministerium so ernstlich bemüht sei , den allgemei¬
nen Frieden zu erhalten .—Diese Nachricht findet in Lon .
don keinen Glauben .

Am 28 . betrafen die Parlamentsverhandlungen im
Oberhaus die Reformbill , im Unterhaus die Zivillrsi «
und daS Marinebudget .

Belgien .
Brüssel , den29 . März . Das Haus des Hrn . Ma -
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thieu wurde vorgestern rein ausgeplündert ; alle seine
zahlreichen Waarenvorräthe wurden auf die Straße ge¬worfen . Gleiches Schicksal hatte das Haus des Kutschen-
fabrikanten Jones in der Laekener Straße ; auch ihn be¬
schuldigte der Pöbel oranischer Gesinnungen . National -
garden waren hier nicht einmal in der Nähe . Die Nachtwar natürlich sehr unruhig , und am Morgen zeigten sich
so drohende Bewegungen , daß man auf der Stelle durchden Generalmarsch die Bürgergarde versammelte . Zahlreicherschien sie , und ward vom Regenten gemustert und am
geredet . Ueberall schlug man Proklamationen an ; ge¬gen 11 Uhr ließ man sogar Artillerie auffahren . Um 12Uhr rottete sich das Volk vor der Baumwvllenfabrik der
HH . Previnaire und Scny zusammen ; es erzwang den
Eingang , doch ward cs , ehe es zu weitern Verwüstun¬
gen kam , wieder zurückgetncben . Die Regierung ließ200 LancierS von Mecheln kommen . Die Bürgergardeist fortwährend schlagfertig ; doch fanden bis NachlS 12
Uhr keine weitern Unruhen statt . — Die Proklamationdes Regenten erklärt , daß die Unordnungen jetzt die An¬
wendung von Gewalt nölhig machten , und fordert die
Bürger auf , sich a » die Regierung anzuschlirßen . Auchder Nationalveiein ermahnt in einer Adresse die Bürgerzur Ordnung und zugleich zum Krieg gegen Holland .DaS 1 . Lamlersrcgiment in Mecheln und das 1 . Ba¬taillon deS ChasseurregimentS haben dem Regenten ihreTreue versichert. Mit Bezug auf einen Journalartikelgibt das Kavallerieregiment aus Tournay im Cvurrierdie gleiche Erklärung . — Der Naewnalverein hat sehr
guten Fortgang ; in allen Provinzen bilden sich korrespon -
dirende Ausschüsse. — Oberst Borremans soll wichtigeEntdeckungen über die Orangistenverschwbrungen gemachthaben . — Der Polizeidirektor Plaisant und der Militär -
gouverneur von Brabant , Vandermceren , haben rcsignirt .Den letzter » ersetzt Hr . Mülherbe , den erstem einstwei¬len Hr . Rogier .

Brüssel , den 30 . März . Der Kongreß hielt ge¬stern bei einer Versammlung von mehr als 100 Mitglie¬dern wieder eine Sitzung ; er erwählte aufs Neue das
bisherige Bni cau . Uebermorgen wird die Regierung ihmwichtige Mittherlungen machen.

Die Stadt ist jetzt wieder vollkommen ruhig . — Hr .Dcfacqz hat seine Ernennung abgelehnt . — General Ny -
pels ist verhaftet worden . Gegen General Vandersmiftftn wie gegen einige andere obere Offiziere soll gleicherBefehl erlheilt worden sein. Diese beiden Generale for¬derten angeblich in Antwerpen die Truppen auf , gegenBrüssel zu marschiren . — In Mecheln hat daö Volk ei¬
nige Gefangene befreit . — Der Jndepcndant enthält ei¬nen Brief aus London , dem zufolge die Schiffe , welcheman gegenwärtig dort ausrüstet , nicht in die Schelde be¬stimmt sind .

Lüttich , den 20 . März . Die letzte Nacht wurdenhier ZHauser rein anSgeplündert , die Druckerei des Jour¬nals Echo , das HauS des Hm . Orban und des Hm .Stephany . In den Kellern schwammen geistige Getränkealler Art , und einige Individuen betranken sich so , daß

man sie halb tobt fand . Heute ward das Haus des
Hm . Macar bis auf die Mauern zerstört. Ein Angriffauf den bischöflichen Palast wurde durch di« Nativnalgar «de und die Ermahnungen des Bischofs abgewandt . Nach
umlausenden Gerüchten droht auch noch andern Häusernder Sturm . — Der Bürgermeister und die Schöffen for¬dern in einer Proklamation die Bürger zur Herstellung der
Ruhe auf , und drohen mit militärischer Gewalt .

Lüttich , den 30 . März . Heute ist hier Alles ruhig .
Mehrere Verhaftungen fanden statt , und 1500 — 2M )M . Truppen sind cmgerückt. Der angerichtete Schaden
beläuft sich wohl auf 200,000 fl.

Antwerpen , den 26 . März . Es scheint gewiß ,daß man hier die Truppen zu Gunsten des Prinzen von
Oranicn zu stimmen suchte . An dem guten Benehmender Brüsseler Offiziere des 1 . Regiments und an der Fe,
ftigkeil deS Obersten Clump vom 3. Regiment sollen dies«Versuche gescheitert sein .

Antwerpen , den 28 . März . Eine Rotte Kinderwollte gestern dre Pallisaden an dem Glacis der Zitadelleausreißen . — Man soll die Soldaten durch große Ver¬
sprechungen haben verleiten wollen , gegen Brüssel zumarschiren .

Gent , den 27 . März . Die Ruhe ist wiederherg «,
stellt. Die Orangistenumtriebe dauern noch fort ; eine
eben erschienene Proklamation nennt den Prinzen vonOranien den einzigen Retter , und fordert zum Bürger¬krieg auf .

Gent , den 28 . März . Vorige Nacht griffen bewaff¬nete Individuen mehrere Soldaten an ; ein Munizipal -
gardist ward durch einen Flintenschuß verwundet . — Die
Nachrichten über die Brüsseler Unruhen haben hier ebenso
allgemeine Begeisterung für die Freiheit , als Haß gegenHolland verursacht .

Holland .
Luxemburg , den 25 . März . Eine Bekanntma¬

chung deS Generalgouverneurs gibt heule eine nähere Aus¬
legung der für das Großherzogthum erlassenen Amnestie .— Durch eine andre bringt er folgenden Auszug aus dem
Protokoll der 0 . Sitzung des deutschen Bundestags zur
allgemeinen Kenntniß : II . In Bezug auf die gegendle Insurgenten des Großherzogthums angevrdnete Hilfs -
vollstreckung und auf die gegen die Belgier zu ergreifen¬den Verthcidigungömaaßregeln ward beschlossen : "Ein
Korps von 24,000 Mann soll in Bereitschaft gehalten ,werden , um in dem Großherzogthum die Ruhe und die
Gewalt Sr . Maj . des Königs der Niederlande , Groß -
herzvgs , wiederherzustellen . Dazu werden daS 10 . Ar¬
meekorps und die 2 . Division des 9 . Korps bestimmt .
In Gemäßheit dessen werden die Fürsten , deren Kontin¬
gente zu diesen Korps gehören , aufgefvrdert , sie in Be¬
reitschaft zu halten , so daß sie ohne Verzug in Bewe¬
gung gesetzt werden können , sobald sie dazu Befehl er¬
halten . Frankfurt , den 22 . März 1831 . Präsidiad -
kanzlei des Bundestags : Freihr . von Handel , Direktor
derselben. « Der Generalgouverneur fordert zugleich Spe -
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kulanten auf , Anträge zur Verpflegung der einrückenden

Truppen zu machen .
Polen .

Oer östreich . Beobachter meldet nach Briefen aus

Warschau vom 18 . , die Russen machten Anstalt , bei

Stenzika über die Weichsel zu gehen , wo die zahlreichen
Inseln dies erleichterten . General Uminski habe am 16 .
mit aller Kavallerie Warschau verlassen , ohne daß man

seine Absichten kenne . Warschau habe , ausser Ser Besa¬

tzung im Brückenkopf , keine Militärgarnison .
In einem Schreiben aus Krakau vom 21 . d . in der

alla . Zrg . heißt es : Seit gestern sagt man , eS fänden
zwischen den Russen und Polen Unterhandlungen statt .

Jndeß ist man hier überzeugt , daß jedenfalls die Russen
vor einigen Monaten nichis Bedeutendes unternehmen
können . Chlopickis Gesundheit bessert sich , und man

hofft , ihn dem Vaterland zu erhallen .

P r e u s s e n.

Berlin , den 24 . März . Die Angabe franz . Blat¬

ter , preuß . Bevollmächtigte in Warschau suchten den

Frieden herzustellen , ist sicher unwahr . Allein richtig ist

es , daß seit einigen Tagen ein Sohn des Fürsten Czarto -

rySki sich hier , und Major von Brandt , Adjutant des

Grafen Gneisenau , im Hauptquartier deö FcldmarschallS
Diebitsch befindet . Der erstere soll den Auftrag haben ,

zu erforschen , ob nicht der König geneigt sei , den Frieden

zu vermitteln . — Kaiser Nikolaus läßt sich in den erober¬

ten polnischen Provinzen stets als König von Polen hul .

digen , und theilte neuerlich sogar den polnischen weißen
Ablerorden aus . ( Hamb . Korr .)

Spanren .
Madrid , den 22 . März . Die hier gemachten zahl¬

reichen Verhaftungen haben das Dasein erneS weitver¬

zweigten Komplottes bewiesen . In allen Provinzen ist

tue Bildung von Militärkommissionen angeordnel worden .

Französische und englische Journale kommen darin

überein , daß die Anerkennung der Cortesbons von Sei¬

ten der spanischen Regierung keineswegs eine den Forde¬

rungen der Redlichkeit und den Erwartungen des Han¬
dels entsprechende Maaßregel , sondern nur ein Behelf
der Regierung sei , sich wieder Geld zu verschaffen . Die

Richtigkeit dieser Behauptungen zeigt am klarsten der Um¬

stand , daß die CorteSbons seither von 14 ^ auf 12 '/ ,
fielen .

Der Constit . schreibt aus Gibraltar , den 14. März :

Der Gouverneur von Cadix sei im Einverständnlß mit

den Konstkinlionellen gestanden , und von ihnen gemordet
worden ( weil er habe abtrünnig werden wollen . Noch

stünden in der Sierra Ronda etwa 1000 Patrioten ; auch
in Galizien zeige sich fortwährend die Bande des Burdas ,
und vermehre sich täglich . — In Bayonne hieß eS am

26 . d . , die Konstitutionellen hätten sich Malagas be¬

mächtigt . Briefe aus Cadix vom 9 . d . sollen die Nach¬

richt nach Barcellona gebracht haben , das 1 . Marinere -

giment habe sich empört .

Großherzogthum Hessen .
Mainz , den 31 . März . Sicherm Vernehmen nach

ist die Rke nschifffahrtSorduung endlich zu Stande ge¬
bracht , und die Akte , welche die Freiheit der Schifffahrt
auf dem ganzen Rhein gewahrt , von sämmtlichen Bevoll¬

mächtigten , mit Einschluß des niederländischen , unter¬

zeichnet worden . — Im Waarenhandcl ist es bis jetzt sehr
stille ; große Thätigkett herrscht dagegen in Fruchlversen -

dungen . Schon sind 80,000 Malter , größlemheils nach
Rotterdam , von hier abgegangen .

Staatspapiere .

Wien , den 29 - März . 4prozent . MeralliqueS 69 ' ^ ;
Bankaktien 962 .

Paris , den 3l - März . Zprvzent . 48 , 05 ; 5proz .
77 , 10 .

Frankfurt , den 2 . April . Großherzogl . badische

50st . Lott . boofe von S . Haber » an . uno Gull u . Söhne
1820 74 fl . ( Papier ) .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -

Beobachtungen .

2 . April Barometer Therm . Hygr . 1 Wind -

M . 7
M . 2 '/ .
N 8

27 3 - 10,0 ö.
27 Z . 9,3 S.
273 . 9,0 L.

4,0 G . 63 G . ! NO

10,3 G . 59 G . O

7,1 G . 62G . I O .

Trüb und etwas regnerisch — wenig heiter mit zer¬
streutem Gewölk .

Pyschrometrische Differenzen : l . stGr . - 4 .2Gr . - 1 . 6Gr .

Kunst - Anzeige .
Einem hohen Adel und dem hochzuverehrendcn Publi¬

kum zeigen wir ergebenst an , daßwir heute , den4 . April ,
zum ersten Mal unsere optischen Wellansichten im Saal «

zum Badischen Hof ausstellen werden . Das Nähere hier¬
über besagen die Anschlagzettel . Die ergebenste Einla¬

dung macht
P . Bohland et Comp ,

aus Hamburg .

Karl - ruhe . Off a hrn i ß verst ei g er u n g . j Mittwoch,
den 6 . April d . I . , Vor - und Nachmittags, werden im Hause
des Hrn . Rarbsvcrwandten Raver , Iahringerstraßc Nr . 4) , im
zweiten Stock allertand ffahrnisse, als

Betrwcrl uno Meneng , Scdreinwcrk , Glaswerk, Kü-
chengcschirr , Siucgel , kampen re.

gegen baare Jalung öffentlich versteigert werden.
Karlsruhe, den So . Marz iL3 > .

Aus Auftrag.
Rau ,

Theilungskommiffar.

Verleger und Drucker : P . Macklor .
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